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Kurier.

ſorgniß iſt nicht zu verkennen. Die Truppen Dom
an Todten, Verwundeten und Gefangenen ſoll ſich bis
jetzt im Ganzen auf 800 Mann belaufen, wahrend die

7 e Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke. 4

(Jeden. Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 81. Montag, den 8. October 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Pedro's ſollen inzwiſchen von dem beſten Geiſte beſeeltPortugal. ſeyn, und einem Angriffe der Belagerer mit Freuden
Der Engliſche Courier enthalt nachſtehendes entgegen ſehen. Sollte der Angriff der Migueliſtiſchen

Schreiben aus Falmouth vom 25. September: Truppen abgeſchlagen werden, ſo kann die Sache Dom
Wir erhalten heute durch das Dampfſchiff „London Pedro's eine Zeit lang als geſichert angeſehen werden,

f. Merchant“ Nachrichten aus Porto vom 20. d. M., denn die regnichte Jahreszeit, welche dem diesjährigen
die etwas ungünſtiger fur Dom Pedro lauten. Man Feldzuge ein Ende machen wurde, iſt nahe bevorſte-
erwartete an dem folgenden Tage einen ernſthaften hend. Wenn ſie aber ſiegen ſollten was in der That
Sturm indem Dom Miguels General alle Truppen zu befürchten ſteht, ſo muß die Ausſicht auf eine Re
von der Süd nach der Nord Seite des Duero gezo ſtauration der Donna Maria ganz aufgegeben werden
gen hatte, und unermuüdlich in der Errichtung von denn es iſt ausgemacht, daß das Portugieſiſche Volk

Batterien geweſen iſt. Dom Pedro's Verſuch, dieſe nicht geneigt iſt, ſich weder fur ihre Perſon noch fur
Bewegung zu verhindern iſt ohne Erfolg geweſen, ein konſtitutionnelles Regierungs Syſtem zu erheben.

n) und die Einwohner ſind durch das anhaltende Bom Seit dem Abſegeln des Afrikan“ bis zu dem des t
bardement ſo in Schrecken verſetzt worden, daß ſie Al- London Merchant“ hat ſich außer dem eben Gemel
les aufbieten, um ſich in Sicherheit zu bringen. Unſe deten nichts von Bedeutung zugetragen, außer daß der
re Landsleute mit ihren Frauen, Kindern u. ſ. w. ha Schooner Terceira“ durch die Kanonen einer Migue
ben ſich am Bord der „Talavera“, des „Briton“, liſtiſchen Batterie in den Grund gebohrt worden iſt.
des „Oreſtes“ und des „Childers“ begeben, welche Unter den Todten in dem Gefecht vom 16. befand ſich
außerhalb der Barre liegen. Jn der Stadt herrſcht der Major Staunton. Der Verluſt der Migueliſten
großer Mangel an Lebensmitteln, und eine große Be



Belagerten nur einen Verluſt von 100 Mann angeben. ſentlichen das oben Gemeldete.
Admiral Sartorius ſoll ſüdlich vom Kap St. Vin

cent im Angefichte von Dom Miguel's Geſchwader ge
weſen ſeyn. Seine Abweſenheit von Porto wird ſehr
bedauert, da im Falle einer Niederlage die Land Ar
mee doch eine Zuflucht auf den Schiffen hätte finden
können. Die nachſten Nachrichten von Porto werden
wahrſcheinlich entſcheidend und im höchſten Grade in
tereſſant ſeyn.

Nachtraglich meldet obiges Blatt, daß es gelun-
gen ſey, den Schooner Terceira“, der durch die Bat-
terieen Dom Miguels in Grund gebohrt war, wieder
flott zu machen. Denmſelben Blatte zufolge, hatte
Dom Miguel durch ein vom 30. Auguſt datirtes De
kret die Jeſuiten in Portugal wieder hergeſtellt.
Die Chronica Conſtitucional von Porto
vom 18. d enthaält Folgendes Nach Mitternacht be
gann ein lebhaftes Feuer faſt auf der ganzen feindli-
chen Linie. Dies ſtand, wie wir erfuhren mit einem
Plan in Verbindung, demzufolge der Feind unſere
Vorpoſten zu überrumpeln gedachte. Da aber die
letzteren wachſam und der erſtere eben nicht ſehr diszi-
plinirt iſt, ſo hatte dieſer Verſuch kein anderes Reſul
tat, als daß der Feind nicht allein durch das Feuer
unſerer Vorpoſten ſondern auch durch ſein eigenes litt.
Durch einen Deſerteur erfahren wir, daß das Feuer
unſerer Artillerie ſehr wirkſam geweſen, und durch
daſſelbe und durch die Kongreviſchen Raketen viel Scha
den zugefügt worden iſt. Das Hospital von Formige ſoll
zur Aufnahme der feindlichen Verwundeten nicht mehr
hinreichen. Der Feind iſt ſeit dem 15. alle Nacht unter
den Waffen geweſen, und die Truppen ſollen im höch
ſten Grade erſchöpft ſeyn. Die Truppen, die auf
der Süd Seite des Duero ſtehen, haben in der ver-
gangenen Nacht fortwährend Raketen und Bomben
geworfen. Letztere ſcheinen nicht häufig vorhanden zu
ſeyn, und richten wenig Schaden an. Geſtern er
achteten es Gaspar Teixeira und andere Generale fur
zweckmaßig, die Feld Artillerie, welche in der Nähe
der Stadt ſteht, nach Vallongo zuruckzuziehen dieſes
Vorhaben ſoll aber ein ſolches Mißvergnügen unter
den Truppen erregt haben, daß man den Plan aufge
geben hat. Vom 19. Sept. Durch das heute
hier angekommene Dampfſchiff City of Edinburg“
erfuhren wir, daß am 15. Sartorius im Angeſicht des
Migueliſtiſchen Geſchwaders geſehen wurde. Eine Ab-
theilung unter dem Befehl des Kapitain Frederick
George blokixte den Tajo und ſtand jn Kommunikation
mit dem Geſchwader des Admiral Sartorius, um in
einem wichtigen Falle ſogleich mitwirken zu können.
Engliſche Blätter enthalten ferner noch eine

Privat Mittheilung aus Porto vom 19. und 20.
d. M. Die von erſterem Datum beſtatigen im We

Jn dem Schreiben
vom 20. heißt es unter Anderem: Die vergangene
Nacht ging ruhig und ohne Bombardement voruber.
Von Zeit zu Zeit wurden von Villa Nova einige Ra
keten geworfen, welche aber von ſchlechter Beſchaf
fenheit waren, und keine Wirkung hervorbrachten.
Heute Morgen finden wir, daß Dom Miguels Trup-
pen, wenigſtens der größere Theil derſelben, Villa
Nova verlaſſen und ſich auf dem Hugel von St. Ovi-
dio aufgeſtellt haben. Alle Berichte ſtimmen darin
uüberein, daß ſie in den letzten Gefechten ſehr gelitten
haben. Die Markt Leute haben heute Morgen einen
freien Verkehr von und nach Villa Nova und eine
Menge Boöte fahren zwiſchen den beiden Ufern hin und
her. Von der Nord Seite lauten die Berichte da
hin, daß die Miliz und die Freiwilligen entmuthigt
ſind und Miene machen, nach Hauſe zu gehen. Dies
iſt möglich, obgleich man ſich hier auf Berichte der
Art nicht verlaſſen kann. Meine Meinung iſt, daß ſie
bis zum Michaelis Tage (29 Sept.) warten, dann
einen Angriff machen und wenn dieſer mißlingt, dem
Feldzuge ein Ende machen werden. Es iſt zu hoffen,
daß der „Britomart“ und andere Schiffe mit Muni-
tion bald eintreffen; denn es fehlt in der That ſehr
daran, beſonders an Kugeln für das ſchwere Geſchütz.
Jn dieſem Augenblicke beginnt das Bombardement von
Neuem und ſcheint auf eine Veraänderung des Planes
hinzudeuten. Einige unſerer Alarmiſten befurchten,
daß der Rückzug aus Villa-Nova nur ein Anſatz ſey,
um einen deſto ſicherern Sprung zu thun. Dies glau-
be ich indeſſen nicht. Heute hat der Britiſche Konſul
eine Verordnung des Jnhalts erlaſſen, daß im Fall
irgend einer Unruhe das Faktorei- Gebäude ein ſicherer
Zufluchts Ort für die Britiſchen Einwohner ſeyn wur
de. Es treffen alle Tage Deſerteure ein, und wenn
eine tuchtige Verſtärkung landete, ſo könnte noch viel
gethan werden aber ohne eine ſolche, furchte ich, daß,
obgleich Oom Pedro König in Porto ſeyn mag, doch
Dom Miguel fortfahren wird, König von Portugal
zu bleiben.

Der Londoner Courier theilt nachſtehenden
ofſiziellen Bericht des engliſchen Oberſt Hodges, in
Dienſten Dom Pedro's, an den Grafen von Villa
Flor mit:

Poco das Patas, d. 17. Sept.
Senhor! Jn Gemäßheit der Befehle Ewr. Excel

lenz habe ich die Ehre, Jhnen anliegend ein Verzeich
niß der Todten und Vewundeten mitzutheilen welche
die unter meinen Befehlen ſtehende Brigade in dem ge
ſtrigen Gefechte verloren hat, und ich freue mich, mel
den zu konnen, daß unſer Verluſt, in Betracht der
uns gegenüber geſtandenen uberwiegenden Streitkraf



te, nur unbedeutend geweſen iſt. Jch halte es aber
für meine Pflicht, die glänzende und tapfere Verthei

digung des Lugar das Antas und der davor liegenden
Höhen zur Kenntniß Ewr. Excellenz zu bringen, eine
Vertheidigung die den älteſten und erprobteſten Trup
pen Ehre gemacht haben wurde. Nach der glücklichen
Beendigung unſeres Ausfalles auf der linken Seite
richtete der Feind, unter perſoönlicher Anfuhrung des
Generals Santa Martha, ſeine Hauptkrafte gegen
Lugar das Antas, wo ſich ein Vorpoſten von 60
Mann unter Anfuührung des Major Shaw befand.
Oieſen Poſten hatte ich am Vormittag durch eine Kom-
pagnie des 2ten Bataillons des 18ten Linien Regi-
ments zu verſtärken befohlen. Als ich ſah, daß der
Feind auf dieſem Punkte durch ſeine uüberwiegende
Macht Vortheil zu gewinnen ſchien, ſandte ich den
Major Staunton mit den Grenadieren des Britiſchen
Bataillons und einer Kompagnie des 12ten Jager- Re
giments dem Major Shaw zu Huülfe, indem ich den
Oberſt Lieutenant Burrell mit dem Reſte der Briti-
ſchen Soldaten bei der Plaqa des Flores in Reſerve
ließ. Dieſes Vorrücken ward unter dem Schutze un
ſerer Batterieen auf die kuhnſte und unerſchrockenſte
Weiſe durch den Major Staunton ausgefuhrt, der den
Feind vollkommen angriff und denſelben mit einem
Verluſte von 1 Offizier und 50 Mann vollkommen in
die Flucht ſchlug leider muß ich hinzufugen, daß der
tapfere Anfuhrer fiel er ſtarb den Heldentod. Seine
letzten Worte waren „Trauert nicht um mich, ich
ſterbe fur eine ehrenvolle und gerechte Sache: ich hof
fe, ich habe meine Schuldigkeit gethan aber gedenkt
ſtets der tapferen Leute, die mich begleitet haben.“
Jn dem Major Staunton hat Se Maj einen eifrigen
und einſichtsvollen Offizier verloren er war von ſei
nen Kameraden und von ſeinen Untergebenen geliebt
und geachtet. Mein eigenes Gefuhl iſt durch den Ver
luſt dieſes Freundes ſo uüberwältigt, daß ich verhin
dert werde, jedem Einzelnen Gerechtigkeit widerfahren
zu laſſen, wie ich es ſonſt, wenn Zeit und Umſtande es
erlaubten, thun müßte aber ich zweifle nicht, daß
das umſichtige und tapfere Benehmen des Major
Shaw die Aufmerkſamkeit Ewr. Excellenz auf ſich ge
zogen haben wird und es gewährt mir aufrichtiges
Vergnügen, hinzufügen zu können, daß der Theil des
2ten Bataillons des 18ten Linien und des t2ten Ja

gerRegiments, welcher in Gemeinſchaft mit dem Bri-
tiſchen Bataillon gefochten, ſich meine ganze Zufrie-
denheit erworben hat. Der Verluſt des Britiſchen
Bataillons iſt, wie folgt: Major Staunton, 1 Unter-
offizier und 1 Gemeiner todt. Lieutenant Jenkins und
17 Gemeine verwundet. Beim 2ten Bataillon des
18ten Regiments ſind 1 Lieutenant und 6 Gemeine
verwundet Erſterer gefährlich. Vom 12ten Jager

Regiment ſind Lieutenant und 3 Gemeine verwün
det. Jm Ganßeß alſo 8 Todke und 28 Verwundete

(gez.) G. Lloyd Hodges.
Die Chronica Conſtitucional do Porto

vom 15. Sept. enthalt folgende Bekanntmachung
Se. Kaiſerl. Majeſtät, der Herzog von Braganza,
Regent im Namen der Königin, hat die Vorſtellungen
angehört, welche ihm die Munizipal Kommiſſion die
ſer Stadt, mit Bezug auf das barbariſche Verfahren
der Rebellen, welche ſich Portugieſen nennen, obgleich
ſie den ehrenwerthen Charakter, welcher unſere Krie
ger ſtets ausgezeichnet hat, ſo groblich Lügen ſtra

fen, gemacht hat. Se. Majeſtät haben der Kommiſ-
ſion befohlen, zu erklären, daß die getreuen und mu
thigen Einwohner von Porto ſich verſichert halten kön
nen, daß ſie fur die geringſte Beſchadigung, die ſie in
Folge ihrer edelmüthigen Anhänglichkeit an eine ſo ge
rechte Sache erleiden, vollſtändig entſchädigt werden
ſollen. Die Mittel dazu werden Se. Majeſtät in Jh
rer hohen Weisheit zu der Zeit und auf die Art, die
am zweckmäßigſten erſcheinen werden anweiſen. Pa
laſt von Porto, d. 13. Sept. 1832. (gez.) Luis da
Silva. Monzinho d'Albuquerque.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. September. Jn dem geſtrigen

Blatte des Couriers heißt es: Die Konferenz,
welche geſtern uber die Niederlandiſchen Angelegenhei-
ten gehalten wurde, dauerte vier Stunden, und wir
freuen uns, melden zu können, daß der Ton der Er
örterungen eher friedlich als kriegeriſch lautete. Die
Note des Holländiſchen Miniſters der auswartigen An
gelegenheiten war ſehr entſcheidend, obgleich in den rück
ſichtsvollſten Ausdrücken abgefaßt. Wir haben Grund
zu glauben daß die Hollandiſche Regierung das nicht
aufgeben wird was ſie das Ultimatum der Konferenz
vom 30. Juni nennt. Mit dem feſten Entſchluſſe kei
ne fernere Konzeſſionen zu machen, beſteht der König
Wilhelm auf jenes Ultimatum, und iſt bereit, ſich
durch alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel jeder Zwangs-
Maßregel zu widerſetzen aber auch entſchloſſen, durch
keinen feindſeligen Akt der Konferenz Anlaß zur An-
wendung ſolcher Maßregeln zu geben. Der heu-
tige Courier außert ſich uber denſelben Gegenſtand
folgendermaßen Heute ſoll, wie wir vernehmen, eine
beſondere Sitzung der Konferenz zu dem ausdrucklichen
Zweck ſtattfinden, von den Hollandiſchen Bevollmach
tigten eine definitive Antwort des Königs von Holland
entgegenzunehmen. Es ſind viele widerſprechende
Gerüchte über die wahrſcheinlichen Maßregeln in Um
kauf, welche Frankreich und England ergreifen wur
den, falls der König von Holland bei ſeiner Weige



rung beharren ſollte, ſich in keine fernere Unterhand
lungen über Belgien einzulaſſen. Der König von Hol-
land, ſo wird behauptet bleibt feſt bei ſeinem Be

ſchluſſe, die Vorſchläge vom 30. Juni als ſchließlich zu
betrachten und der König von Belgien, ſagt man,

betrachtet die Weigerung der Holländiſchen Regierung,
ſich in eine direkte Unterhandlung mit Belgien einzu
laſſen als eine Hindeutung auf den Wunſch, zu den
Waffen zu greifen. Wir unſererſeits ſind geneigt, zu
glauben, daß bis jetzt noch nichts definitiv entſchieden

iſt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß jedes
mögliche Mittel aufgeboten werden wird um den
Feindſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien vorzu
beugen, und daß der Hollandiſchen Regierung die
möglichſt längſte Zeit zu einem Ultimatum gegeben
werden wird. Bis jetzt iſt noch Alles Ungewißheit
und Vermuthung. Morgen wird aber wahrſchein
lich die Antwort der Hollandiſchen Bevollmächtigten
und die Entſcheidung der Konferenz bekannt
werden.

Geſtern Vormittags ſah man den Telegraphen der
Admiralität in großer Thaätigkeit. Oem Albion zu
folge, meldete er die Ankunft einer Franzoöſiſchen Fre
gatte aus Cherbourg in Portsmouth, und daß der
Reſt des Franzoöſiſchen Geſchwaders ſtündlich erwartet
werde. Auf den Bureau's der Admiralität iſt man
geſtern und heute ungemein beſchäftigt geweſen.

Ein Morgenblatt vom 26. d. M. meldete,
daß dem Admiral Sir Pulteney Malcolm Befehl
ertheilt worden ſey, das Kommando über die vereinig-
te Engliſch Franzoöſiſche Flotte zu ubernehmen und
ſich ſegelfertig zu halten, um von Spithead nach der
Schelde abzugehen. Der Courier erklärt ſich für
autoriſirt, dieſer Meldung auf das beſtimmteſte zu wi-
derſprechen.

Geſtern wurde der „Lord Wellington“, vormals
ein Oſtindienfahrer, der fur Rechnung von Dom Pe-
dro gekauft und von den Herren Cox und Curlings re
parirt worden iſt, in Gegenwart einer zahlreichen Ge
ſellſchaft aus dem Dock gelaſſen. Das Schiff iſt mit
neuen Maſten verſehen, für 60 Kanonen gebohrt, neu
mit Kupfer beſchlagen und vergrößert worden, ſo daß
es jetzt in jeder Beziehung einem neuen Schiffe gleich
zu achten iſt. Es wird in der nächſten Woche nach
Portugal abſegeln. Die Brigg „Darrow wird mor-
gen mit Vorrathen und Munition nach Porto abge
hen. Der Schooner Herbal“ ſegelte am vergange-
nen Montag mit 200 Rekruten fur Dom Pedro von
Gravesend nach Porto ab. Ueberhaupt bemerkt man
jetzt auf Seiten der Agenten Dom Pedro's die größte
Thatigkeit.

Jm Londoner Sun vom 28. Sept. lieſt man:
Wir meldeten geſtern, daß einigen Schiffen des Briti-

ſchen Geſchwaders vor Porto der Befehl zugegangen
ſey, zum Schutz der Britiſchen Unterthanen die Barre
zu paſſiren. Wir ſind jetzt im Stande dieſen Bericht
aus oſfizieller Quelle zu beſtätigen. Die Jnſtructio
nen ſind ſchon vor mehreren Tagen dem Kapitain
Brown von der Talavera“ zugeſandt worden.

Daſſelbe Blatt erklärt ſich fur ermachtigt,
anzuzeigen, daß mit einem Offizier von hohem Range
und vieler Erfahrung in der Britiſchen Armee ein Ue-
bereinkommen abgeſchloſſen worden ſey, demzufolge
er den Ober- Befehl uber die Armee Dom Pedro's

uübernehmen wurde. n
Niederlande.

Aus dem Haag, d. 29. September. Aus Lon
don wird gemeldet, der dieſſeitige Geſandte habe am
20. d. der Konferenz eine Note uüüberreicht, worin un-
ſere Regierung unter Anderem ſich daruüber beklage,
daß die Unterhandlungen auf dem Fuße des von ihm
vorgeſchlagenen Traktates vom 30. Juni 1832 plotz
lich abgebrochen worden ſeyen, und unter der Verſi-
cherung, daß er auf keine ferneren Bewilligungen ein
gehen werde auf einen Schluß der Angelegenheit
dringe.

Die Truppen befinden ſich noch immer in ihren
Kantonnirungen, doch ſind ſie dergeſtalt vertheilt, daß
ſie ſich binnen 24 Stunden auf einem gegebenen Punk-
te verſammeln können.

Belgien.
Bruüſſel, d. 28. Sept. Das heutige Blatt des

Moniteur iſt ganz von der Beſchreibung der geſtri
gen, dem Andenken der Septembertage des Jahres
1330 gewidmeten Feſtlichkeiten angefüllt, die der Ver
ſicherung jenes Blattes zufolge höchſt glänzend aus
gefallen ſeyn ſollen. Auf der Place-Royale war eine
große Eſtrade zur Vertheilung der Ehren Fahnen er
richtet. Um 12 Uhr kundigte eine Artillerie Salve
das Erſcheinen des Königs an. Die Königin und der
Herzog von Orleans kamen zu Wagen, der Konig,
von einem zahlreichen Gefolge begleitet, erſchien zu
Pferde. Lauter Jubel begrüßte Jhre Majeſtäten
Herr A. Gendebien, in ſeiner Eigenſchaft als Praſi
dent der Kommiſſion zur Vertheilung der National-
Belohnungen, redete den König folgendermaßen an
„Sire, dieſer für die Nation ſo glorreiche Tag iſt auch
ſehr erfreulich fur das Herz Ew. Majeſtat, weil Sie
nach 15 Monaten einer muhſeligen Regierung in dem
Jubel des Volkes eine tröſtende Entſchädigung finden
Sire, umgeben von der Auswahl der Nation und von
ſo vielen Tapferen, können Sie uüber das Schickſal



Belgiens ruhig ſeyn. Die Nation hat ihr Vertrauen
in Sie geſetzt, Sire: ſie iſt des Jhrigen Werth.
Stark durch dieſes gegenſeitige Vertrauen brauchen
Sie keinen Anſtand zu nehmen, das Zeichen zur
Schlacht zu geben, und ich wage es, Ewr. Majeſtät
einen Jahrestag zu verburgen, noch ruhmvoller als
derjenige, den wir heute mit ſo vieler Ruhrung feiern.“

Der König antwortete: „Es gewährt Mir ein
lebhaftes Vergnügen, perſönlich an einem Feſte Theil
nehmen zu können deſſen Feier von der Geſetzgebung
dekretirt worden iſt. Die Ereigniſſe, deren Jahres-
tag heute begangen wird haben die Unabhängigkeit
Belgiens begruundet. Aus dieſem Grunde haben ſie
Anſpruch auf die glanzendſte Erinnerung. Eure Ta
pferkeit erlangte den vollkommenſten Erfolg. Eine
an Zahl überlegene feindliche Armee, die aus regel-
maßigen Streitkraäften beſftand, und gut organiſirt
war, mußte Euch das Schlachtfeld überlaſſen. Jhr
wußtet ſie bis auf das eigene Gebiet zuruckzutreiben
aufgehalten wurdet Jhr nur durch Eure Mäßigung.
Jhr habt um das Vaterland das glorreiche Zeichen

verdient, welches die öffentliche Dankbarkeit jeder der
Gemeinden zuerkannt hat, die der Hauptſtadt zu Hul-
fe geeilt ſind. Es wird das Gedächtniß an Eure An
ſtrengungen und an Eure Siege verewigen Jhr wer-
det Euch um daſſelbe ſammeln, wenn unſer Gebiet
aufs neue bedroht werden ſollte. Dieſe ſchönen Pro-
vinzen, zum erſtenmale zu einer unabhangigen Monar-
chie vereinigt, werden weder ihr Blut noch ihre Reich
thümer in der Folge fur Sachen verſchwenden, die ih
ren Jntereſſen fremd ſind. Das Vaterland wird in
den Tagen der Prufung nicht vergebens den Beiſtand
Eures Armes in Anſpruch nehmen. Jhr werdet noch
mit demſelben Muthe fur eine Nationalitat, die Euch
ſo theuer iſt, zu kampfen und Europa zu beweiſen
wiſſen, daß ein Volk, welches die Unabhangigkeit liebt
und entſchloſſen daſteht, ſie um jeden Preis zu ver
theidigen, nicht ſo leicht zu beſiegen iſt.“ Hierauf
fand die Vertheilung der Ehren Fahnen an die ver
ſchiedenen Deputationen ſtatt. Um 4 Uhr wurden die
Verwundeten des September im Juſtiz Palaſte ge
ſpeiſt, und Jeder erhielt 1 Funf Franken- und 1 Zehn
Centimen Stück des neuen Geprages. Um 7 Uhr
verſammelten ſich die Deputationen der Gemeinden,
die Civil und Militair Behöörden, die Mitglieder der
beiden Kammern und die Miniſter zu einem Diner in
den Galerieen des National Palaſtes. Abends war
die Stadt erleuchtet.

Brüſſel, d. 30. September. Heute fruh ſind
Jhre Majeſtäten, der Herzog von Orleans, der
Groß Marſchall, der General von Hane, der Oberſt
Priſſe, der Major de la Gottellerie und der General
Wolff von hier nach Antwerpen abgegangen und Nach

und poſitive Weiſe auszuſprechen
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mittags 3 Uhr daſelbſt unter dem Donner der Kano
nen eingetroffen.
Jm Memorial Belge lieſt man: Unſere Pri-
vat Mittheilungen ſetzen uns in den Stand melden zu
können, daß die Konferenz den Holländiſchen Bevoll
mächtigten aufgefordert hat, ſich auf eine beſtimmte

indem ſie ihm zu
gleicher Zeit erklaärt hat, daß jede ausweichende oder

verzoögernde Antwort als eine Weigerung betrachtet
werden wurde.

Frankreich.
Paris, d. 28. September. Der Herzog von

Nemours, deſſen Abreiſe nach der Nordarmee hieſi-
ge Blätter irrig gemeldet hatten, wird noch immer zu
Neuilly durch Unpaäßlichkeit zurückgehalten.

Man meldet aus Cambrai, daß Marſchall Ge
rard ſeit ſeiner Ankunft bei der Nordarmee den Be-
fehl zu deren Zuſammenziehung gegeben. Auf den
Kriegsfuß wird ſie nur dann geſetzt, wenn es noöthig
ſeyn wurde über die Graänze zu marſchiren.

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt am
20. Sept. in Pontarlier angekommen und hat am
folgenden Morgen ſeine Reiſe nach Jferten im Kanton
Waadt fortgeſetzt. Die ihm mitgegebene Eskorte be
gleitete ihn bis Ballaigue, Z Meile von der Granze.

Griechenland.
Nauplia, d. 23. Auguſt. Die Angelegenheiten

werden hier immer verworrener und verzweifelter. Jm
Peloponnes iſt Alles in feindlicher Bewegung Kolo-
kotroni kämpft ſeit zwei Tagen mit Grivas in Tripo
lizza, der im Nachtheile und in Gefahr ſeyn ſoll, von
ſeinem alten und erbitterten Feinde ganz vernichtet zu
werden. Die Nationalverſammlung, nachdem ſie die
Wahl des Königs Otto einſtimmig anerkannt hat, iſt
nun auch der Gegenſtand des Angriffes der drei Reſi-
denten, welche ſich des Senats annehmen der nach
einem Beſchluſſe der Verſammlung ſeine Arbeiten ein
ſtellen und aufhören ſoll.

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem
Schreiben aus Trieſt vom 21. Sept. Man erfährt
jetzt die Namen der Mitglieder der am Bord einer
Engliſchen Fregatte angekommenen Griechiſchen
Deputation: Es ſind der Admiral Miaulis,
Mitglied der National- Verſammlung fur die Jnſeln,
General Koliopulos, Mitglied der National-Ver-
ſammlung und der Regierung fur den Peloponnes,
und General K. Bozaris, ebenfalls Mitglied von
beiden, fur Rumelien. Die National Verſammlung
hat ſich nach der Wahl der Deputation bis zur Ankunft



der Regentſchaft vertagt, und abgerechnet die gänzliche
Erſchöpfung des öffentlichen Schatzes die es unmög-
lich macht, den Truppen ihren Sold und dadurch den
Einwohnern Ruhe vor ihnen zu verſchaffen, haben
wir keinen Grund weſentlicher Beſorgniſſe doch an
dert das nichts an dem allgemeinen und heißen Wun-
ſche, die Regentſchaft baldmöglichſt ankommen zu ſe
hen, die allein die Regierung befeſtigen und dem ar-
men Lande den Frieden bringen kann, nach dem es
ſeufzt. Die Deputation wird ihre Quarantaine am
Bord der Fregatte abhalten. Noch wiſſen wir nicht,
wann dieſelbe endigen, und ſie nach München wird ab
reiſen können.

Choler a.
Aachen, d. 29 September. Es iſt ſeit geſtern

weder ein neuer Erkrankungs, noch ein Sterbefall
angemeldet worden.

Aachen, d. 30. Sept. Seit geſtern ſind 3 neue
Erkrankungsfaälle angemeldet worden kein Sterbefall
iſt ſeitdem vorgekommen.

Jn Mühlheim a. d. Ruhr waren am 28. Sept.
1 erkrankt, 1 geneſen, Beſtand 5. Zu Duis-
burg, Emmerich und Ruhrort ſind keine wei
teren Erkrankungen vorgekommen.

n v esBekanntmachungen.
Auction.Auf dem Königl. Padagogio im Waiſenhauſe zu

Glaucha ſoll
den 15. October c-,

von Nachmittags 2 Uhr an, und folgende Tage, der
Nachlaß des dort verſtorbenen Lehrers, Dr. Clare,
beſtehend aus Buchern, Landkarten, Bildern aka
demiſchen Heften, Leibwaäſche und Kleidungsſtucken,
öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung in Cour. verkauft werden wozu Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden.

Halle, am 20. September 1832.
Königl. Preuß. GerichtsAmt des Bezirks Glaucha.

v. Hagen.

Proclama.Erbtheilungshalber ſoll die zum Nachlaſſe des Tuch-
machermeiſter Johann David Zimmermann
hier, gehörige und auf hieſigem Neumarkt sub No.
1199. in der Leiterſtraße gelegene, auf 31 Thlr. 7 Sgr.
6 Pf abgeſchätzte Hofſtätte, in dem auf

den 3. November d. J.
Vormittags 10 Uhr,

im Locale des unterzeichneten Gerichts Amts anberaum
ten Termine, Luffentlich an den Meiſtbietenden verkaufe
werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen
werden in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Ge
bote abzugeben.

Halle, den 22. September 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Bekanntmachung.
Auf den 23. October d. J. und folgende Tage, ſoll
der Herzogl. Teich bei Deetz ausgefiſcht, und die Fi-
ſche ſollen ſogleich gegen baare Bezahlung im Preuß.
Cour. an Ort und Stelle verkauft werden; weshalb
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, ſich hierzu an
dem Herzogl. Teichhauſe bei Deetz einzufinden.

Cöthen, am 27. September 1832.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pötſch.

Ackerverkauf.
Die zum Nachlaß der Frau Dr. Eisfeld, Chri-

ſtiane Dorothee geb. Preßler gehörigen, im
Hypothekenbuche des Stadtfeldes von Halle sub No.
35. eingetragenen drei Acker Landes am grunen Hofe
belegen, ſollen in Folge Auftrages des jetzigen Eigen-
thuümers Herrn Friedrich Wilhelm Preßler's
hierſelbſt im Wege der Licitation verkauft werden. Die
Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Gebote darauf den
16. October dieſes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr,
in der Schreibſtube des Unterſchriebenen mit weiterer Le
citation unter den bekannt zu machenden Bedingungen
abzugeben.

Halle, den 28. September 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.
m

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnung iſt von Michaelis c. ab große Stein

ſtraße No. 167., beim Oeconomen Herrn Alicke.
Halle, den 29. September 1832.

Der Juſtiz Commiſſarius
Riemer.

e Anzeige.Daß ich wieder mit allen Sorten böhmiſcher Bett-
federn und extra feiner Daunen aufs Beſte verſehen
bin, zeige ich einem hohen Adel und verehrungswurdi-
gen Publikum ergebenſt an, und verkaufe dieſelben zu
ganz billigen Preiſen in der Niederlage im Gaſthof zu
den drei Königen.

J. Jſer.
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Ein Laden nebſt Wohnung beſtehend in 4 Stuben,
3 Kammern, Küche, Keller, Bodenraum, Feuerungs
gelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes und Trockenbo
dens u. ſ. w., iſt von Oſtern 1833 ab zu vermiethen, im
Hauſe große Ulrichsſtraße No. 70.

Einem geehrten Publikum, ſo wie meinen werthge-
ſchätzten Kunden in und außerhalb Halle zeige ich er
gebenſt an, daß ich mein Logis verändert habe und jetzt
neben der Poſt im Eckhauſe vom Sandberge bei dem Satt-
lermeiſter Hrn. Felgner wohnhaft bin, und erſuche,
mer ferner das Zutrauen zu ſchenken, welches mir bis
jetzt zu Theil geworden iſt.

Friedr. Senſt, Schneidermeiſter.

Verkauf.Ein Haus in einer Landſtadt jenſeits Halle, worin
ein Material Geſchäft betrieben wird, ſoll mit ſämmt
lichen neuen Utenſilien und zuruckbleibenden Waaren,
blos veränderungshalber aus freier Hand verkauft
werden.

Nähere Nachricht ertheilt gefalligſt die Expedition
des Kuriers.

Den 10. und 11. d. M. iſt Gelegenheit nach Berlin
beim Lohnfuhrmann Vogel,

wohnhaft in der Märkerſtraße No. 454.
Zwei ſehr gut gehaltene Klaviere ſind wegen Man

gel an Raum billig zu verkaufen, in Halle am alten
Markte No. 494.

Jch wohne jetzt große Ulrichsſtraße No. 9. beim
Holzdrechslermeiſter Herrn Wiggert.

F. C. Engel,
Handſchuhfabrikant.

Bienen- Auction.
Sonnabends den 13. October zu Mittag 12 Uhr,

ſollen auf der Schule zu Luttchendorf 25 Bienen-
ſtocke, von welchen die Mehrzahl bedeutende Ausbeute
giebt, die Uebrigen aber ihren reichlichen Ausſtand ha-
ben üffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Kaufliebhaber werden gebeten ſich am genannten Orte
gefälligſt einzufinden.

Handlungs-Veränderung-
Unſere Aſſociation und alſo auch die Firma Carl

Witzig Sohn hört heute auf die unter dieſer
Firma bis jetzt beſtandene Tuchhandlung uüber-
nahm unſer Sohn Julius Witzig, welcher
ſie denn von morgen an fur ſeine Rechnung und
unter ſeinem alleinigen Namen fortſetzen wird. Wir
danken verbindlichſt fur das uns bisher geſchenkte Ver
trauen und bitten ergebenſt ſolches auch der neuen Fir
ma fernerhin zu Theil werden zu laſſen.

Halle, am 30. September 1832.
Carl Witzig Sohn.

J

Die Tuchhandlung: Julius Witzig,
(Leipziger Straße No. 396., dem alten Adreßhauſe

ſchief gegenuber),
empfiehlt ihr aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Waarenlager,
beſtehend in: Tuchen aller Nuancen und Qualitaten
Zeugen zu Damenmänteln, nämlich Kaiſer-
tuchen, Circaſſiennes e. in allen Nuancen und
Qualitäten; Kallmucks; Coatings; Caſi-
mirs; Hoſenzeugen; Weſtenzeugen, das
Neueſte was dieſe Leipziger Michael-Meſ-
ſe eirſchienen; wolltenen, baumwollenen und
leinenen Futterzeugen; Pferdedecken e. c.

und verkauft zu äußerſt billigen Prei-
en.

Ich werde mir es ſtets angelegen ſeyn laſſen, jeden
mich mit ſeinem Beſuch gütigſt Beehrenden höchſt ar
tig und beſcheiden zu behandeln und bediene
gewiß ſo reel und billig daß man zufriede
ſeyn muß.

Halle, am erſten October 1832.
Julius Witzig.

Wegen Veränderung bin ich Willens meine Schmie
de zu verpachten.

Hoffmann in Gerbſtädt.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Weißba-
ckerprofeſſion zu erlernen, kann von jetzt an ſein Unter
kommen finden bei dem Backermeiſter Steinberg zu
Eisleben.

Erprobtes Schweizer-Kräuter-Oel,
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs-

thum der Haare, von K. Willer.
Dieſes Oel verdient wohl mit Recht vor allen andern

bis jetzt entdeckten haarwachſenden Mitteln den Vorzug
die ſicherſten Beweiſe hiervon ſind dem unterzeichneten
Erfinder der außerordentlich ſtarke Abſatz nach allen Sei-
ten von Europa, und die ihm beinahe täglich einlaufen
den erfreulichen Nachrichten uber den guten Erfolg und

ſchnelle Wirkſamkeit dieſes Oels, wovon zur Einſicht in
den Gebrauchsanweiſungen einige Zeugniſſe von ſehr
achtbaren Männern beigefuügt ſind.

Um allen Verfaälſchungen vorzubeugen, iſt jedes
Flaſchchen von dieſem achten Oel mit des Erfinders Pet-
ſchaft K. VV. und die umwickelte Gebrauchsanweiſung
nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhändigem Namenszug
verſehen.

Von dieſem Oel iſt in Eisleben eine einzige Nie-
derlage; dieſe befindet ſich beim Hrn. Kaufm. Kleiſt,
wo das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl.
30 r. zu haben iſt.

K. Willer, in der Schweiz



Neu erfundene Gefundheitsſohlen gegen
Rheumatismen, Gicht und Podagra.

Durch mein unermuüdet angeſtrengtes Nachdenken und
eifrigſtes Bemühen gelang es mir endlich durch die an
mir ſelbſt gemachte Erfahrung, ſo wie auch nachher
durch Anwendung bei andern daran leidenden Kranken,
ein Mittel auszufinden, welches unter allen bis jetzt be-
kannten Mitteln gegen oben genannte Krankheiten ſich
am wirkſamſten bewieſen hat. Dieſes Mittel beſteht in
den oben erwähnten Geſundheitsſohlen. Ein zweckma-
ßiger Gebrauch derſelben iſt noch jedesmal hinreichend
geweſen, die langwierigſten rheumatiſchen, gichtiſchen
und podagriſchen Beſchwerden als: Gliederſchmerzen,
periodiſches Kopf, Zahn und Ohrenweh, Augenent-
zäündungen, Magendrücken, Blähungskoliken u. d. m.
zu verteiben und zu heilen ohne eine Spur ihres einſti-
gen Daſeins zurückzulaſſen, und noch immer gehen zu
meiner innigſten Freude dankbare Beſtätigungen von
den heilſamen Wirkungen derſelben ein, indeſſen iſt ihre
Zweckmäßigkeit von vielen berühmten Aerzten bereits an
erkannt, welches durch die zuverläſſigſten Zeugniſſe zur
Genüge kann vewieſen werden. Zur Kenntniß wie obi
ge angewendet werden ſollen, und zum Beweis der wah-
ren Echtheit derſelben, iſt jedes Paar mit einer Ge-
brauchsanweiſung umgeben, und als Erfinder und
Fabrikant mit meinem Petſchaft und eigenhändigem Na
menszug verſehen.

Von dieſen Geſundheitsſohlen iſt in Eisleben
eine einzige Niederlage dieſe befindet ſich bei Hrn. Kauf-
mann Kleiſt, wo das Paar gegen portofreie Einſen-
dung von 1 Fl. 30 r. zu haben ſind.

K. Willer, in der Schweiz.
à w

Bereits im vorigen Jahre erſchien:
Chriſtliche Morgenandachten

auf alle Tage des Jahres.
Von C. W. Spieker,

Doctor der Theologie, Superintendent und Oberpfarrer
zu Frankfurt a. d. O.

gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Vignette.
Sauber geh. 13 Thlr.

Verlag der Buchhandlung von
C. F. Amelang.)

Jn den Annalen der Theologie. 1832.
1ſter Band. Ztes Heft. S. 257 262 befindet ſich
folgende Beurtheilung dieſes mit ungetheiltem Beifalle
aufgenommenen Werks:

„Der durch ſeine gehaltreichen Schriften in der theo
logiſchen Literatur rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer
hat auch in dieſem neuen Andachtsbuche allen Freunden

(Berlin.

e ä

der Religion und der chriſtlichen Erbauung eine ſchöne
und dankenswerthe Gabe gebracht, von der ſich erwar
ten läßt, daß ſie dieſelbe allgemeine Verbreitung finden
werde, wie ſeine früheren aſcetiſchen Schriften, nament
lich ſein Andachtsbuch für gebildete Chriſten
(Berlin, 1830, bei C. F. Amelang), das ſchon
die Ste Auflage erlebt hat. Was Wictſchel durch ſei
e Morgen und Abendopfer geleiſtet und Gutes geſtif
tet hat, werden gewiß auch dieſe Morgenandachten lei
ſten, die noch den Vorzug haben, daß ſie durch Abwech
ſelung von Proſa und Poeſie, ſo wie auch dadurch, daß
auf jeden Tag des Jahres Gebete und kurze Be
trachtungen gegeben ſind, an Mannigfaltigkeit und Reiz
gewinnen. Es herrſcht durchgehends in allen hier vor
kommenden Andachten ein reiner chriſtlicher Geiſt und

ächt religiöſer Sinn, verbunden mit einer reinen und
klaren Diction. Eine beſondere Weihe erhalten die
ſe Betrachtungen durch die dazu gewählten Bibelſtellen,
an welche ſie geknupft ſind ſo wie die ſtete Ruckſicht-
nahme auf die wechſelnden Erſcheinungen des Jahres
und die a demſelben vorkommenden chriſtlichen Feſte.
Jeder Monat bildet gleichſam eine eigene Abtheilung
Der Herr Verf. will dieſen Morgenandachten bald auch
Abendbetrachtungen nachfolgen laſſen denen gewiß Je
der, der mit dem Werthe der erſteren ſich bekannt ge
macht hat, mit Vergnügen entgegenſieht. Das ſchöne
Aeußere vorliegender Schrift ſtimmt ganz mit dem Jn-
nern uüberein. Wir ſchließen dieſe Anzeige mit dem in
der Vorrede ausgeſprochenen Wunſche: Mochten recht
viele Chriſten Frieden finden

Jetzt kann der Verleger den zahlreichen Beſitzern der
Morgenandachten die gewiß willkommene Nach
richt mittheilen, daß ſo eben die Preſſe verließ

Chriſtliche Abendandachten
auf alle Tage des Jahres.

Von E. W. Spieker,
gr. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Vignette.

Sauber geheftet 15 Thlr.
(Morgen und Abendandachten complet 3 Thlr.)

(Berlin, 1832.
C. F. Amelang.)

Jn Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn
zu haben.

Nächſten Sonntag und Montag, den 14. und 15.
d. M. wird bei mir das Kirmesfeſt mit Tanz Muſik ge
feiert. Hierzu ladet ganz ergebenſt ein, der Gaſtwirth
Thormann auf dem hohen Petersberge.

Beilage

ne

Verlag der Buchhandlung von
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Beilage zu N“ 81. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Spanien.Die Madrider Zeitung vom 20. Sept. ent

halt Nachrichten über den Geſundheitszuſtand Sr. kath.
Maj. bis zum 18. d. M. Zu jener Zeit war derſelbe weni
ger beunruhigend. Privatſchreiben vom 22. bringen die
Anzeige daß der König ſich etwas beſſer befinde und
daß man die Hoffnung habe, die Beſſerung werde an
halten.

Frankreich.Paris, d. 30. Sept. Fuürſt Talleyrand iſt
geſtern hier eingetroffen.

Der Kaſſationshof hat das Kaſſationsgeſuch des
von den Aſſiſen wegen der Unruhen vom 5. und 6. Juni
zum Tode verurtheilten Cuny verworfen.

Deutſchland.Hamburg, d. 3. October. Der Graf v. Cham
bord Herzog von Bordeauy) iſt heute von Ot-
tenſen uber Berlin nach Gratz abgereiſt, und man
vernimmt, daß Karl X. und der Herzog von An
gouleme ihm morgen folgen werden.

Cholera.Aachen, d. 2. Oct. Vorgeſtern erkrankten 2 Per-
ſonen an der Cholera, 1 ſtarb. Seit geſtern Mittags
ſind erkrankt 3 Perſonen, geſtorben 2 und geneſen 1.

Emmerich, d. 30. September. Da wahrend
der letzten 10 Tage ſich kein Cholerakranker mehr hier
befunden hat, ſo iſt geſtern bekannt gemacht worden,
daß die Stadt Emmerich wieder als geſund zu betrach
ten ſey.

Jn Duisburg iſt am 30. Sept. der dritte Er
krankungsfall vorgekommen.

Auch in Kaſſel iſt, der dortigen Zeitung zufol-
ge, die Cholera ausgebrochen.

c e D. e
Bekanntmachungen.

Nachdem uber das Vermögen des Kaufmann Louis
Schröder hieſelbſt von dem unterzeichneten Königli-
chen Landgerichte unter heutigem Tage der Concurs er-
öffnet, ſo wird allen, welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Gelde, Sachen oder Brieſſchaften hinter ſich
haben hiermit angedeutet, demſelben oder deſſen An-
gehörigen nichts davon zu verabfolgen, vielmehr dem
unterzeichneten Gericht davon förderſamſtdtreuliche An-
zeige zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das ge-
richtliche Depoſitum allhier abzuliefern, widrigenfalls
aber zu gewärtigen, daß wenn dennoch an ſonſt jeman-
den etwas gezahlt oder ausgeantwortet wird, ſolches als
nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Concurs-
Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der Jnhaber

ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und
zuruckhalten ſollte, er noch außerdem ſeines daran ha-
benden Unterpfandes und andern Rechts fur verluſtig
erklart werden wird.

Halle, den 25. September 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
2000, 1000, ſo wie 100 Thlr. Pupillengelder lie

gen zum Ausleihen bereit. Nahere Nachricht ertheilt,
der, in der großen Ulrichsſtraße No. 75. bei dem Uhr
macher Herrn Helbig zu Halle wohnende Actua-
rius Dancker.

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich
mich einem ſehr geehrten Publikum mit Winterhuten
und Hauben in neueſten Façons, Papierhuüten in allen
Farben, Modebaändern, ſo wie geſtickte Hauben, Kra
gen 2c. und bitte ganz ergebenſt um recht zahlreichen Zu
ſpruch.

Halle, den 6. October 1832.
D. Dittler.

Kleinſchmieden No. 944.

Eintretender Feiertage halber wird unſere Handlung
am 9. 10. 16. und 17. October geſchloſſen ſeyn.

Halle, den 5. October 1832.
Gebr. Holzmann,

Ranniſche Straße No. 50f.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

empfiehlt ſeine Leder-, Schnitt-, Material und Glas-
waaren Handlung unter prompter und reeller Bedie
nung zu beſt möglichſt billigen Preiſen.

C. G. Henkmann
in Löbejun,

Zugleich kann ein junger Menſch mit den gehörigen
Schulkenntniſſen verſehen, unter annehmlichen Bedin
gungen in meiner Handlung als Lehrling placirt werden.

Etabliſſement- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in meinem, am
Halliſchen Thore belegenen von Madam Gebhard er
kauften Hauſe eine Material Farbewaaren und Wein
handlung etablirt habe. Durch reelle, billige und
prompte Bedienung und fortwährend gute Waare hoffe
ich mir das Zutrauen meiner geehrten Kunden zu er-
werben.

Cönnern den 8. October 1832.
Heinrich Schröder.

Feine weiße und rothe Franzweine von 10 Sgr.
bis 1 Thlr. pr. Flaſche, Rhein Weine von 18 Sgr. bis
1 Thlr., Champagner de Sillery 2 Thlr., Grüneberger

—„;„;F



1 Thlr. pr. Flaſche ſo wie feine Liqueure von 10 bis
20 Sgr. Aquavite von 63 bis 8 Sgr. das Maaß, fein
ſter Punſchextract No. 1. 1 Thlr. No. 2. 25 Sgr.
No. 3. 20 Sgr. pr. Maaß. Feinen alten Jam. Rum
20 Sgr. feinen Weſt. Rum zu 10, 12. u. 15 Sgr.
pr. Flaſche empfehle ich beſtens.

H. Schröder.
Feine vorzuglich ſchön und rein ſchmeckende Caffees,

Zuckern, ſo wie alle ubrigen Material und Farbewag
„xen, verkauft zu den billigſten Preiſen

H. Schröder.
Feine Zephir uyd Hamburger Wolle in den ſchönſten

Schattirungen, ſo wie auch Tuürkiſchgarn, Gries, undStrickgarn in allen gangbaren Nummern, iſt billigſt zu

haben, bei
H. Schröder

Magdeburger Steinguth verkauft zu Fabrikpreiſe
H. Schröder.

Feinen Luneburger Flachs von vorzuglicher er Guüte,
empfiehlt beſtens.

H. Schröder.
Beſte Herzberger ſteinerne Bierflaſchen ſind zu ha

ben bei

H. Schröder.
Auf Subſcription erſcheinen:die nachgelaſſenen Götheſchen Werke,

15 Bande ſtark in verſchiedenen Ausgaben.
Wir nehmen Unterzeichnung an und bemerken,
daß die nachſten Mummern dieſer Zeitung einen
ausfuhrlichen Bericht daruber enthalten werden.

Beſtellungen erbitten wir baldigſt da der
Termin fur den erſten Subſcriptions Preis von
4 Thlr. 15 Sgr. nur bis Martini offen ſteht.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Theater in Halle.

Mittwoch, d. 10. October: Die Stumme von Por-
tici. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.d. 6. Oct. 1382. Br. G. 5 Br. G.

St. Schuldſch. 34 93Oſtpr. Pfandbr. 41004
Pr. Engl. Aul. 1815 I108 Pomm. Pfandbr. 4 10531do. 225 I103 Kur u. Nm. do. 4105 S
Pr. Engl. Ob. 304 883873Schlefiſche do. 4 106
Km. Ob. m. l. F. 93 rückſt. C. d. Km. 563
Nm. Jnt. Sch. do 4 923 do. do. d. Nm. 56Berl. Stadt Ob 495 3Zinsſch. d. Km. 574
Königsb. do. 4 937 do. do. d. Nm. 572
Elbtng. do. 45 84z Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 84 Neue dito 19
Weſtpr. Pfob. A. 4 978 Friedrichsd'or 183 133
Gr. Hz, Poſ, do. 4 995 Disconto 4 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. October.
Weizen 1 thl., 20 ſgr. pf. bis 1 thl. 28ſgr, 9pf.
Roggen 1 183 9 1 16Gerſte 1 1 53 1 s e OHafer 2 26 3 128 OHalle, d. 6. October.
Weizen 1thl. 18 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 23 ſgr. 9pf.
Roggen 1 15 9 1 e 16 5Gerſte e J 2 6Hafer e 27 6 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Magdeburg, d. 5. October. (Nach Wispeln).Weizen 34 389 e Gerſte 262 29 cthl.

Roggen 35 375 Hafer 18 195
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 6, October.

Weizen 8 thl. 20 gr. bis 4 thl. gr.
Roggen 3 6 3 8Gerſte 2 2 2 4Hafer 1 16. 1 18Rappsſaat

W Rübſen 5 20 2S. Rübſen 4
Oel die Tonne 22
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